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3dj bin ber Süfteler ©chreier

Unb bote ju meinem 33etbmfj,

Safj unfer Sänbcben faft immer

Sen Sürjeren jiehen mufj.

Sas roill mir bas §erj fdjier brechen

Unb macbt mid) roabrbaftig trant;
Sod) träft* icb mid) mit bem SErofte:

Sïïlan fanb ja noch immer ben SRanf.

Sïïlan roirb ihn aud) roieber finben,

©o roeit es auch noch entfernt;

Sas SRänfemacben, bas hat unê

Sie 35erfaffungê=3lnroenbung gelernt.

pie ^ferbe uni» bie £pa|m.
Sie ©pafcen tarnen alle Sage ht ben spferbeftall geflogen unb trieben

ba ibren Unfug, freiliefe ohne ben Sßfetben ben geringften ©chaben uijufügen.
Slber fcbliefjlid) Dachten bieSBferbe: SBir müffen boch einmal jeigen, bafj roir

§erren im §aufe ftnb, unb fotberten bie ©pafcen auf, fogleid) ben ©taH ju
nerlaffen. 3Baë? §abt ibt beim gar teine Sichtung nor bem Slfnlreajt?"

fchrieen bie ©pa$en. 3Baê bem ßinen recht ift, ift bem Slnberen billig",
roar bie Slntroort. SRun, unb?" fragten bie ©pa§en. SRun, euch ift baê

Slfnl recht, unê ift es nicht recht."

Où est la femme?
Sie Sßlüthe f et) l & g t auê

Unb ber gtauenoerein;
<3ê theil t f ich bie Snoëpe

Unb ber grauennerein;
Ser «Schmetterling fd)eut nor rauher Berührung

Unb ber grauennerein;
3m Bienenforb b r u m m t ë

Unb im grauennerein.

$öea «tit bem SMISHeb

SBaê follen roir benn mit fo oielen Bolfêltebern anfangen? Ser SEert

ift ja SRebenfactje. Sa|et roitb norgefdjlagen, fämmtliche Bolfslieber, roelcbe

eine noch fo nerfdjiebene Sïïlelobie fyaben, bürfen nut mit einem einigen SLeyte

gefungen roerben. Siefen Sert ju bicbten roürbe unfere Sïïtelanie Blütbenbuft
auf allgemeineê Verlangen gerne übernehmen, ©ie hat fogar einen Better,
ber baê non ibr geblattete Bolf,stieb notftngen unb fid) baju auf ber glöte
begleiten roürbe. greilidj bat er fid) biêher geroeigert, biefj ju thun, unb jroar
auë bem ©runbe, roeil er nämlich non Beruf gürfprech unb baê fetbftgebidjtete
Bolfêlieb aber betitelt ift: Seë gtûbtingë Stage". «Run behauptet Better

gürfprecb, er muffe biefe Slage alê unbegtünbet jutüdroetfen unb lege bem

Kläger grühling fämmtliche Soften auf, Stber er roirb fid) fcbon befinnen.
Sie «äußer beS 9le6elfpoltet".

pie Casier §sraefifen.
SBaih gefchrien, hafte gefehen!

Schema beni, 3êreal ift pleite!
SDlit be ©onimê äufammen, gerechtet ©ott,
SBiH begraben mer ünfere Saite!

Sein Schächten mehr unb tein Sirdjhof mehr,

Balb aud) nicht mehr bie tofdjeren' Barcheê,

Somm boch, Slbonai, jerfdjmetterc fte,

Sie unë thun fo ©chlimmeê, fo Slrgeê!

Soch halt roatt noch biê bie S"1^" berappt,

Biê ber SRebbach gemacht ift, ei roaih!

Unb richtig er roartet Sauchj', 3êrael, auf,

Sir gehorcht boch noch bein Slbonai

SDlamma, roie füllten roir ben eigentlich reben? Sitfdj ift oerboten;
ber §err Bogelfang in ber Surnftunbe fagt: bütfd); ber §etr Sßfarrer fagt

boitfd); bie Jungfer Silienteig in ber Strbeitêftunbe fagt: beitfd), unb
ber §err Sanbibat 3roiebeljroang in ber SBeltgefcbicbte fagt: boitfd). SBaê

ift nun baê rechte?

S)e§ JBaêler SßoFititjett ^ad)tt)ofjIiammer.
SBaê haben roir nicbt Sltleê geleiftet? Unfere SBappenthtete haben roir

jum Seitftem genommen. SBie ber ©reif haben roit Sltleê gepadt: ©äug=

linge unb Sluêgefogene, Unmünbige unb ©Solche, bie eê roieber roetben rooQten,

©ottlofe unb ©ott'Botle. SBie Söroen, bie fuchen, roen fte netfchlingen, ftnb

unfere ©tabtmifftonäre in ben §äufem herumgetappt, unb manche Bemunft
ift ihnen jum Opfer gefallen. SRicht einen roilben SIRann bloê laben
roir herangelootêt, roir roatben um alle SB üben, roir nahmen bie 3n>ingi«

aner, roir nahmen bie Sïïlotmonen, roir nahmen bie ©alutiften, roir nahmen

bie ©eparatiften, roir buhlten mit ben 39ifd)öflid)en, roir loêten mit ben

§atlelujabmäbchen. 3a, roir hätten bie ßunudjen geroonnen, roenn eine

muhamebanifaje Solonie biet geroefen roäre, unb eë ftd) für Bofttioe überhaupt

gefebidt hätte. Unb fcbliefjlid) roaren roir bie reinen Sällenföntge, auf
beren mit §onig befdjmtetter 3un9e baê lüfterne gtiegtein in beê §ertn
SRamen fieben blieb.

Unb nun? Sïïtattbfti am Seiten!!
0 eë ift jum negatio roetben!

$uriofum.
3>n ber ätteften Unioetfttâtêttabt ber ©ebroeij, roo bie Sinber fchon

lateinifd) gadem, roenn fte §um erftenmal bie §ofenfnöpfe bemeiftem fönneu,

mufjte burd) Sßotijeinerorbnung befannt gemacht roetben, bafj ©efetlfchaftê=

jimmer unb §unbeftällc niajt ein unb basfelbe fmb! Sie greunbe
beë Slnftanbeê aber fingen tutti quanti :

§eit fei bem ïag, an roeldjem bu erfchienen,

Siebroertheë £unbeauêroeifungëbefret !"

§elbetier.
Sebrer: 3llê nun unfere Borfabren mit SBeib unb Sinb nadj

©allien auêroanbem mollten, ba batte man noaj feine Gstfenbahnen, ba mufjte

3ung unb Sllt an ben Sorten betfen gieben."

Sodeli: 3 roeifj ôbbiê, §err Sebrer! ©be brutn bet me euft Süt

§ elfesieb er g'tjeifje!"

$err geuft : SRu, nu, fägeb ©i mir, roaë ©ie roenb, baë ifcht eifach

j'ront g'gange ; mr roirb bie oerberblidje Sonftquenje nunere fo e ©ifehgebig
balb gnueg mit ©djräde igfeb ; baë Sing gab router alê nu bereroeg, baê

ifdjeê ebe."

grott ®tobtritfjteï : Bitte ©ie bebbodjä, ©ie überttnbeb, §etr geuft."
§err geuft: Slejgüft, SBerebrtifti, baë tbuen ich nie; aber roäme

nacbem neue ©ctjuelgi'eÇ b'S e b r m i 1 1 e l gratis gtjt, fo djömeb bie ftraamê

©ojialbemofrate unb nettangeb, bafj men=ihne 'ë 33 i e r unb be

SB p nu ©taatëroege au unentgeltli git, benn bie djônnetê ja bironfe, bafj baê

au S e b r m i 1 1 e l ftnb."
Srott ©tobtïitfjter : §etr, Su muni ©üte, ©ie l)änb bim Sunftig

SRedjt; a baë hont nüb emoleb benft."

TOobente SKnnrjnte.

SReellet SUpenhonig unb §eitathëantrag, etfterer roitb nur in gtöfjeren

Quantitäten abgegeben, unb leitetet roünfcbt ein 23aatnetmögen non 12 SWille

ober entfpredjenbe §npothefen.

gerbinanb (jur jungen gtau) : Sa rebet man immer non ber

früheren ©eneration. Siefe §arnifd)e roären ja faum grofj genug für unê."
2Jt i n a : Vielleicht ftnb fte bei bem nielen SBafdjen aud) eingegangen."

Suttge SBittfroit: SRei, Suebe, Sir müenb groüfj roieber en SSater ha

unb roenn idj»ne=müfjti uf ber ©tra|' ufläfe!"
Ser leitete: Saê roitb be roieber e Weitere gä!"

Ich bin der Düsteler Schreier

Und höre zu meinem Verdruß,

Daß unser Ländchen fast immer

Den Kürzeren ziehen muß.

Das will mir das Herz schier brechen

Und macht mich wahrhastig krank;

Doch tröst' ich mich mit dem Troste:

Man sand ja noch immer den Rank.

Man wird ihn auch wieder finden,

So weit es auch noch entfernt;

Das Ränkemachen, das hat uns

Die Verfassungs-Anwendung gelernt.

Aie Iferde und die Spatzen.

Die Spatzen kamen alle Tage in den Pserdestall geflogen und trieben

da ihren Unfug, freilich ohne den Pferden den geringsten Schaden zuzufügen.

Aber schließlich dachten die Pserde: Wir müssen doch einmal zeigen, daß wir
Herren im Hause sind, und forderten die Spatzen aus, sogleich den Stall zu

verlasien. Was? Habt ihr denn gar keine Achtung vor dem Asylrecht?"

schrieen die Spatzen. Was dem Einen recht ist, ist dem Anderen billig",
war die Antwort. Nun, und?" fragten die Spatzen. Nun, euch ist das

Asyl recht, uns ist es nicht recht."

Vü est Is temme?
Die Blüthe schlägt aus

Und der Frauenverein;
Es theilt sich die Knospe

Und der Frauenverein;
Der Schmetterling scheut vor rauher Berührung

Und der Frauenverein;
Im Bienenkorb brummts

Und im Frauenverein.

Weg mit dem Volkslied

Was sollen wir denn mit so vielen Volksliedern anfangen? Der Text
ist ja Nebensache. Daher wird vorgeschlagen, sämmtliche Volkslieder, welche

eine noch so verschiedene Melodie haben, dürfen nur mit einem einzigen Texte

gesungen werden. Diesen Text zu dichten würde unsere Melanie Blüthendust
auf allgemeines Verlangen gerne übernehmen. Sie hat sogar einen Vetter,
der das von ihr gedichtete Volkslied vorsingen und sich dazu aus der Flöte
begleiten würde. Freilich hat er sich bisher geweigert, dieß zu thun, und zwar
aus dem Grunde, weil er nämlich von Beruf Fürsprech und das selbstgedichtete

Volkslied aber betitelt ist: Des Frühlings Klage". Nun behauptet Vetler
Fürsprech, er müsse diese Klage als unbegründet zurückweisen und lege dem

Kläger Frühling sämmtliche Kosten auf. Aber er wird sich schon besinnen.

Die Gänger des Nebelspalter".

Die ZSasler Israeliten.
Waih geschrien, haste gesehen!

80NSW-Z dem, Jsreal ist pleite!

Mit de Goyims zusammen, gerechter Gott,

Will begraben mer unsere Laite!

Kein Schächten mehr und kein Kirchhos mehr,

Bald auch nicht mehr die koscheren Barches,

Komm doch, Adonai, zerschmettere sie,

Die uns thun so Schlimmes, so Arges!
Doch halt wart noch bis die Zinsen berappt,

Bis der Rebbach gemacht ist, ei waih!
Und richtig er wartet Jauchz', Israel, auf,

Dir gehorcht doch noch dein Adonai I

Mamma, wie sollten wir den eigentlich reden? Ditsch ist verboten;
der Herr Vogelsang in der Turnstunde sagt: dütsch; der Herr Pfarrer sagt

doitsch; die Jungfer Lilienteig in der Arbeitsstunde sagt: deitsch, und
der Herr Kandidat Zwiebelzwang in der Weltgeschichte sagt: d ait s ch. Was
ist nun das rechte?

Des Basler Positiven Nachwahljammer.

Was haben wir nicht Alles geleistet? Unsere Wappenthiere haben wir
zum Leitstern genommen. Wie der Greis haben wir Alles gepackt: Säuglinge

und Ausgesogene, Unmündige und Solche, die es wieder werden wollten,
Gottlose und Gott'Volle. Wie Löwen, die suchen, wen sie verschlingen, sind

unsere Sladlmissionäre in den Häusern herumgetappt, und manche Vernunft
ist ihnen zum Opfer gefallen. Nicht einen wilden Mann blos haben

wir herangelootst, wir warben um alle Wilden, wir nahmen die Irving!«
aner, wir nahmen die Mormonen, wir nahmen die Salutisten, wir nahmen
die Separatisten, wir buhlten mit den Bischöflichen, wir kosten mit den

Hallelujahmädchen. Ja, wir hätten die Eunuchen gewonnen, wenn eine

muhamedanische Kolonie hier gewesen wäre, und es sich sür Positive überhaupt
geschickt hätte. Und schließlich waren wir die reinen Lällenkönige, aus

deren mit Honig beschmierter Zunge das lüsterne Flieglein in des Herrn
Namen kleben blieb.

Und nun? Matthäi am Letzten!!
O es ist zum negativ werden!

Kuriosum-

In der ältesten Universitätsstadt der Schweiz, wo die Kinder schon

lateinisch gackern, wenn sie zum erstenmal die Hosenknöpfe bemeistern können,

mußte durch Polizeiverordnung bekannt gemacht werden, daß Gesellschaftszimmer

und Hundeställe nicht ein und dasselbe sind! Die Freunde
des Anstandes aber singen tutti ciusnti:

Heil sei dem Tag, an welchem du erschienen,

Liebwerthes Hundeausweisungsdekret !"

Helvetier.
Lehrer: Als nun unsere Vorsahren mit Weib und Kind nach

Gallien auswandern wollten, da hatte man noch keine Eisenbahnen, da mußte

Jung und Alt an den Karren helfen ziehen."

Jockeli: I weiß öbbis, Herr Lehrer! Ebe drum het me eusi Lüt

H elsezieh er g'heiße!"

Herr Feusi: Nu, nu. säged Si mir, was Sie wend, das ischt eifach

z'wyt g'gange; mr wird die verderbliche Konsiquenze vunere so e Gisetzgebig
bald gnueg mit Schräcke igseh; das Ding gad wyter als nu dereweg, das

isches ebe."

Frau Gtadtrichter: Bitte Sie deddochä, Sie übertrybed, Herr Feusi."

Herr Feufi: Aexgüsi, Lerehrtisti, das thuen ich nie; aber wäme

nachem neue Schuelgsetz d'L ehr mittel gratis gyt, so chömed die straams

Sozialdemokrate und verlanged, daß men-ihne 's Bier und de

W y vu Staatswege au unentgeltli git, denn die chönnets ja biwyse, daß das

au Lehrmittel sind."

Iran Stadtrichter : Herr, Du myni Güte, Sie händ bim Dunstig
Recht; a das hani nüd emoled denkt."

Moderne Annonce.

Reeller Alpenhonig und Heirathsantrag, ersterer wird nur in größeren

Quantitäten abgegeben, und letzterer wünscht ein Baarvcrmögen von 12 Mille
oder entsprechende Hypotheken.

Ferdinand (zur jungen Frau): Da redet man immer von der

früheren Generation. Diese Harnische wären ja kaum groß genug für uns."

Mina: Vielleicht sind sie bei dem vielen Waschen auch eingegangen."

Junge Wittfra«: Nei, Buebe, Dir müend gwüß wieder en Vater ha

und wenn ich«ne-müßti uf der Straß' ufläse!"

Der Aeltrste: Das wird de wieder e Heitere gä!"


	[Frau Stadtrichter und Herr Feusi]

